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Checkliste zur Überprüfung der Barrierefreiheit von Events   
Teil II: Ausstattungsstufe 2 (notwendig) 

Veranstaltung: Datum der Bestandsaufnahme: 

 
 

Vorbemerkung zur Checkliste 

Allgemeines 
 

Diese Checkliste dient der Überprüfung temporärer Veranstaltungen im Hinblick auf ihre barrierefreie 
Zugänglichkeit und Nutzbarkeit für unterschiedliche Behinderungsarten. Dabei erfolgt die Bewertung 
anhand von drei Ausstattungsstufen (Qualitätsstufen), die in der Publikation „Events für Alle – 
Qualitätsstufen für barrierefreie Veranstaltungen“1 detailliert beschrieben sind. Entsprechend gliedert sich 
die Checkliste in drei Bestandteile, die sich aus den Ausstattungsstufen ergeben: 
 
Die Checkliste Teil I: Ausstattungsstufe 1 (unbedingt notwendig) ist die Basis für die Bewertung der 
Barrierefreiheit temporärer Veranstaltungen unabhängig von der Behinderungsart. Mit Erfüllung der 
Kriterien dieser Qualitätsstufe ist die erfasste Veranstaltung „überwiegend selbstständig mit 
Erschwernissen“ für Menschen mit Behinderungen zugänglich und nutzbar.  
 
Die vorliegende Checkliste Teil II: Ausstattungsstufe 2 (notwendig) setzt die Erfüllung der Ausstattungsstufe 
1 voraus und behandelt spezifische Anforderungen für diverse Behinderungsarten. Mit Erfüllung der 
Kriterien der Qualitätsstufen 1 und 2 ist die erfasste Veranstaltung „selbstständig mit punktuellen 
Erschwernissen“ für die jeweilige Behinderungsart zugänglich und nutzbar.  
 
Die Checkliste Teil III: Ausstattungsstufe 3 (wünschenswert) setzt die Erfüllung der Ausstattungsstufen 1 
und 2 voraus und behandelt weitere spezifische Anforderungen für diverse Behinderungsarten. Mit 
Erfüllung der Kriterien der Qualitätsstufen 1, 2 und 3 ist die erfasste Veranstaltung „selbstständig“ für die 
jeweilige Behinderungsart zugänglich und nutzbar.  
 
Die drei Checklisten fassen die Anforderungen und Kriterien der jeweiligen Qualitätsstufe komprimiert 
zusammen. Deren Anwendung setzt daher ein Grundverständnis über die barrierefreie Gestaltung der 
Umwelt voraus. Gegebenenfalls muss sich der Anwender mit den ausführlichen Hintergrundinformationen, 
die in der Publikation „Events für Alle – Qualitätsstufen für barrierefreie Veranstaltungen“1 enthalten sind, 
auseinandersetzen.  
 
Mit einer Checkliste können nicht alle nutzer- und objektspezifischen Anforderungen schematisch erfasst 
werden. Es ist daher ggf. notwendig, entsprechende Ergänzungen vorzunehmen. 
 

Innerhalb der Ausstattungsstufen 2 und 3 sind Anforderungen für spezifische Behinderungsarten definiert. 
Diese werden wie folgt abgekürzt: 
 
R   = Rollstuhlnutzung B   = Blindheit Sh = Schwerhörigkeit Lb = Lernbehinderung 
Gb = Gehbehinderung Sb  = Sehbehinderung Gl  = Gehörlosigkeit FA  = Für Alle 

 
 
1 Rebstock, Markus et al. (2012): Events für Alle – Qualitätsstufen für barrierefreie Veranstaltungen, 2. Auflage, 
Thüringer Ministerium für Soziales, Familie und Gesundheit [Hrsg.], Erfurt 
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Ausstattung 2: 
Notwendig 

Notwen-
dig für: 

ankreuzen 

Bemerkung Ja bzw. 
erfüllt 

Trifft 
nicht zu  

A.2   Vorbereiten und Informieren     

Faltblatt zum Event 
R, Gb, Sb, 
Sh, Gl, Lb 

 □  

Schriftgröße: 0,35 – 0,7 cm  □   

Serifenlose Schriftart  □   

Hoher Leuchtdichtekontrast (z. B. schwarze Schrift auf weißem Papier; Vermeidung von Hintergrundbildern; Material spiegelt und glänzt nicht)  □   

Übersichtsplan im Kleinformat 
R, Gb, Sb, 
Sh, Gl, Lb 

 □  

Übersichtsplan im Format DIN A3, DIN A4 oder DIN A5  □   

Mindestinhalt: Wichtige Eventbestandteile (inklusive Toiletten, ÖPNV-Haltestellen, Parkplätze) sowie Wege zum und auf dem Event 
(Orientierung an barrierefreien Wegen, ggf. Integration barrierefreier Wegalternativen) 

 □   

Schriftgröße: 0,35 – 0,7 cm  □   

Serifenlose Schriftart  □   

Hoher Leuchtdichtekontrast (z. B. schwarze Schrift auf weißem Papier; Vermeidung von Hintergrundbildern; Material spiegelt und glänzt nicht)  □   

Hinweise auf Hindernisse (z. B. Treppen) und auf spezielle Angebote für Menschen mit Behinderung (z. B. Induktionsschleife, Rollstuhlverleih)  □ □  

Informationen im Internet für Rollstuhlbenutzer und gehbehinderte Menschen R, Gb  □  

Hinweis auf spezielle Angebote bzw. Serviceleistungen (z. B. Begleit- oder Transportservice)   □ □  

Bei Nichterfüllung von Kriterien: Nennung der zu erwartenden Barrieren (z. B. bei An- und Abreise; auf dem Eventgelände; bezüglich Toiletten)  □ □  

Information im Internet für sehbehinderte und blinde Menschen Sb, B  □  

Verbale Wegbeschreibungen (z. B. Weg vom Bahnhof bzw. von der ÖPNV-Haltestelle zum Eventgelände)  □   

Hinweise auf spezielle Angebote für sehgeschädigte Menschen (sofern vorhanden, z. B. taktile Orientierungspläne oder taktiles Leitsystem)   □ □  

Hinweis auf Serviceleistungen (z. B. Begleitservice, Transportservice)  □ □  

Informationen im Internet für schwerhörige und gehörlose Menschen Sh, Gl  □  

Verständliche, einfache Sprache  □   

Hinweise auf spezielle Angebote für hörbehinderte Menschen (sofern vorhanden, z. B. Gebärdensprachdolmetscher oder Induktionsschleifen)  □ □  

Telefonauskunft 
R, Gb, Sb, 
B, Lb 

 □  

Telefonauskunft   □   

C.2   Wege     

Markierung der Treppenstufen Sb, B  □  

Sicherheitsmarkierung auf allen Treppenstufen mit durchgehenden, über die gesamte Treppenbreite verlaufenden Streifen   □   

Sicherheitsmarkierung mit hohem Leuchtdichtekontrast gegenüber Tritt- und Setzstufe sowie den unten anschließenden Podesten  □   

Tiefe der Trittstufen-Markierung: 4 - 5 cm; beginnend an der Stufenvorderkante   □   

Tiefe der Setzstufen-Markierung ≥ 1 cm; beginnend an der Stufenoberkante   □   

Treppen und Stufen, deren Lage sich nicht unmittelbar aus dem baulichen Kontext ergibt (Absturzgefahr): Taktile Absicherung (z. B. taktil 
erfassbarer Bodenbelag vor erster und hinter letzter Treppenstufe in ≥ 60 cm Tiefe x Treppenbreite)  

 □ □  
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Ausstattung 2: 
Notwendig 

Notwen-
dig für: 

ankreuzen 

Bemerkung Ja bzw. 
erfüllt 

Trifft 
nicht zu  

D.2   Beschilderung und Leitsystem     

Beschilderung unterstützt durch klar erkennbare Piktogramme 
R, Gb, Sb, 
Sh, Gl, Lb 

 □  

Selbsterklärende, allgemein übliche Motive und Designs  □   

An die jeweilige Schriftgröße angepasste Größe der Piktogramme   □   

Bebilderte Speisekarten Lb  □  

Speisekarten mit Bildern der angebotenen Speisen und Getränke   □   

Angebote für schwerhörige und gehörlose Besucher Sh, Gl  □  

Hinweis auf spezielle Angebote für schwerhörige und gehörlose Menschen (z. B. Induktionsschleifen, Gebärden- oder Schriftdolmetscher) mit 
entsprechendem Piktogramm und erklärendem Text, welches Angebot wann und wo zur Verfügung steht 

 □   

E.2   Toiletten     

Standort der Toiletten für Rollstuhlbenutzer an zentral zugänglichem Standort des Events 
R, Gb, Sb, 
B 

 □  

Lage der Toiletten für Rollstuhlbenutzer an zentral gelegenem Standort   □   

F.2   Möblierung   □  

Mobiliar und Stände anfahrbar und in erreichbarer Höhe R  □  

Höhe 80 cm – 85 cm  □   

Freiraum für Unterfahrbarkeit: Höhe ≥ 67 cm; Breite ≥ 90 cm; Tiefe ≥ 55 cm  □   

Längsneigung von Rampen zur Überbrückung von Stufen ≤ 6 %   □ □  

Ruhezonen mit Sitzmöglichkeiten Gb  □  

Angemessene Anzahl an Sitzmöglichkeiten   □   

Möblierung in visuellem Kontrast zu Boden und Geschirr Sb  □  

Visueller Kontrast zwischen Mobiliar und Geschirr sowie zwischen Mobiliar und Boden   □   

Stände und Schalter visuell kontrastreich und eindeutig gestaltet Sb  □  

Visueller Kontrast zwischen Standfarbe und Untergrund   □ □  

Visueller Kontrast zwischen Auflagen, Auslagen usw. und der Wandfarbe des Standes   □ □  

Angemessene Ausleuchtung unter Vermeidung von Gegenlicht und reflektierenden Trennglasscheiben  □ □  

Vermeidung von scharfkantiger und holzfaseriger Möblierung FA  □  

Tische, Stühle, Bänke und Stände in einem Material ohne Verletzungsgefahr z. B. durch Holzsplitter und mit abgerundeten Kanten   □   

G.2   Service     

Informationsschalter FA  □  

Bereitstellung aller allgemeinen Informationen über das Event   □   

Bereitstellung von Informationen über spezielle Ausstattungen und Angebote für Menschen mit Behinderungen  □ □  

Tresenhöhe 80 cm – 85 cm  □   

Freiraum für Unterfahrbarkeit: Höhe ≥ 67 cm; Breite ≥ 90 cm; Tiefe ≥ 55 cm  □   

Akustische Übermittlung von aktuellen Informationen zum Eventgeschehen Sb, B, Lb  □  

Durchsagen hörbar auf dem gesamten Eventgelände (nur wenn im zeitlichen Ablauf verschiedene Programmpunkte angeboten werden)  □   
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Ausstattung 2: 
Notwendig 

Notwen-
dig für: 

ankreuzen 

Bemerkung Ja bzw. 
erfüllt 

Trifft 
nicht zu  

H.2   Bei  Ausstellungen   □  

Erklärungstexte auch zum Tasten oder akustisch Sb, B  □  

Taktile Beschreibungen in Braille- und Profilschrift   □ □  

Akustische Informationsübermittlung mittels Führungen bzw. Tonträger   □ □  

Ausstellungsobjekte sind ertastbar (wenn sinnvoll) Sb, B, Lb  □  

Angebot zur Ertastbarkeit von Ausstellungsobjekten   □   

Deutlicher Hinweis auf Angebot zur Ertastbarkeit von Ausstellungsobjekten  □   

I.2   Bei Bühnenveranstaltungen   □  

Kommunikationshilfen für gehörlose und schwerhörige Menschen Sh, Gl  □  

Bereitstellung von Kommunikationshilfen (z. B. Übertragungssysteme für Menschen mit eingeschränktem Hörvermögen (z. B. 
Beschallungssysteme (Induktiv, Funk, Infrarot)), Gebärdensprachdolmetscher, Schriftdolmetscher) 

 □   

Plätze für sehbehinderte, schwerhörige und gehörlose Menschen Sb, Sh, Gl  □  

Bereitstellung spezieller Plätze in den vorderen Reihen mit frontalem Blick zu den handelnden Personen (und ggf. zu Gebärdendolmetschern)   □   

J.2   Bei Veranstaltungen in Gebäuden   □  

Markierungen von Glasflächen Sb  □  

Markierungsstreifen: Höhe ≥ 8 cm   □   

Markierungsstreifen durchgängig mit hellen und dunklen Flächen (Wechselkontrast) über die gesamte Breite der transparenten Fläche  □   

Anbringungshöhe oberer Markierungsstreifen: 120 - 160 cm über Boden  □   

Anbringungshöhe unterer Markierungsstreifen: 40 - 70 cm (Unterkante) über Boden  □   

Tischanordnungen in U-Form bei kleineren Tagungen und Feiern Sh, Gl  □  

Tischanordnung in U-Form  □   

Bei Erfüllung der Kriterien der Ausstattung 1 und 2: gut 
 
Zugang für Menschen mit Behinderungen selbstständig mit punktuellen Erschwernissen 

 □   

 


